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Wenn man darüber nachdenkt, wie Künstliche 
Intelligenz Sprache »lernt«, wirkt es fast wie ein 
modernes Märchen. Maschinen, die keine Gefüh-
le kennen, keine Lebenserfahrung haben und kei-
ne eigene Kultur, beginnen plötzlich, in unserer 
Sprache zu antworten, Geschichten zu erzählen 
oder Fragen zu verstehen. Doch anders als ein 

PRÄSENS-UNTERRICHT:
WIE KÜNSTLICHE INTELLIGENZ 
SPRACHE LERNT
VON DOMINIC STRONG
REDAKTION

Kind, das durch Nachahmung und Erfahrung 
Sprache erwirbt, funktioniert das Sprachlernen 
von KI auf eine ganz andere Art und Weise.

Ein Sprachmodell betrachtet Worte nicht als be-
deutungsvolle Einheiten, sondern zunächst nur 
als Muster. Es sieht unzählige Male, welche Wör-
ter nebeneinander vorkommen, welche Struktu-
ren sich wiederholen, welche Kontexte bestimmte 
Wendungen wahrscheinlicher machen als andere. 
Aus dieser riesigen Statistik der Sprache entsteht 
der Eindruck von Verständnis. Wenn wir fragen: 
»Wie wird das Wetter morgen in Frankfurt?«, er-
kennt das Modell nicht wirklich Regenwolken 
oder Sonnenschein, sondern ordnet die Zeichen 
so an, dass sie mit unseren Erwartungen an eine 
sinnvolle Antwort übereinstimmen.

Trendthema Multimedia
Beispiel: Kinetische Typografie

Kynetische Typografie ist ein wirkungsvolles 
Werkzeug, um Botschaften effektiver zu ver-
mitteln und eine stärkere emotionale Verbin-
dung zu erzeugen. Sie kombiniert Text und 
Bewegung, um die Aufmerksamkeit der Zu-
schauer zu erregen und Inhalte dynamisch 
darzustellen. 

Unabhängig von der Plattform ist klar, dass 
Multimedia und insbesondere Kurzvideoinhal-
te einen zunehmend größeren Anteil an unse-
rem Informationskonsum gewinnen werden. 
Rund um visuelle Effekte für kinetische Typo-
grafie herrscht ein lebhaftes Treiben.

Trendthema KI
KI wird uns ermöglichen, einen stärkeren Fo-
kus auf  Kreativität und Innovation zu legen.

Viele Designer:innen und Künstler:innen nut-
zen die KI nicht trotz, sondern wegen ihrer 
Imperfektion – als Werkzeug zur kreativen 
Störung, zur Anregung unerwarteter Assozia-
tionen.
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Doch Sprache ist mehr als Wahrscheinlichkeit. 
Hier liegt der Unterschied zwischen menschli-
chem und maschinellem Sprachgebrauch. Wir 
verbinden Worte mit Erfahrungen, Bildern, Ge-
fühlen. Wenn jemand »Heimat« sagt, weckt das 
Erinnerungen an Gerüche, Landschaften oder 
Kindheitsmomente. Eine KI kennt diese Schich-
ten nicht – sie kann nur die sprachlichen Mus-
ter nachzeichnen, die Menschen mit dem Wort 

»Heimat« verwenden. Sie 
konstruiert Bedeutung, ohne 
sie wirklich zu erleben.

Trotzdem zeigt sich, wie 
mächtig diese Nachbildung 
sein kann. Im Arbeitsalltag 
übersetzt die KI komplexe 
Fachtexte, fasst Informatio-
nen zusammen oder erkennt 
Ironie in einem Tweet. Sie 
tut das nicht, weil sie Ironie 
»fühlt«, sondern weil sie ge-
lernt hat, welche sprachlichen 
Signale typischerweise iro-
nisch gebraucht werden. Das 
macht sie zu einem Werk-
zeug, das uns den Spiegel 
unserer eigenen Sprache vor-
hält: Wir sehen, wie berechen-
bar wir manchmal reden, und 
wie vielschichtig zugleich.

Die Frage, wie die KI unsere Sprache lernt, ist 
also auch eine Frage, wie wir selbst Sprache ver-
stehen. Sie ist ein soziales Konstrukt, ein Gewe-
be aus Mustern, Symbolen und Bedeutungen, 
das sich ständig verändert. Die KI greift dieses 
Gewebe auf, analysiert es und spielt es uns zu-
rück. Sie versteht uns nicht wirklich, aber sie 
zeigt, wie weit man schon mit bloßen Sprach-
mustern kommt. Vielleicht liegt darin auch ein 
Denkanstoß für uns selbst. Wenn Maschinen 
ohne Erleben Sprache so überzeugend ver-
wenden können, wie viel davon ist eigentlich in 
unserem eigenen Sprechen Erfahrung – und wie 
viel schlicht Muster? KI macht sichtbar, dass 
Sprache immer ein Spiel aus Wiederholung, Er-
wartung und Kontext ist. Und genau in diesem 
Spiel bewegen wir uns, wenn wir sprechen – egal 
ob Mensch oder Maschine.

betrachten. Stattdessen erschließt es den Sinn 
von »Baum« aus Milliarden Sätzen, in denen 
über Bäume gesprochen wird. Was dabei her-
auskommt, ist eine Art Spiegelbild der kollek-
tiven menschlichen Sprachverwendung – mit 
all ihren Feinheiten, aber auch mit all ihren Vor-
urteilen und Schieflagen.

Das Spannende ist, dass KI dabei etwas sichtbar 
macht, was uns selbst oft verborgen bleibt: wie 
sehr Sprache auf  Mustern beruht, wie viel wir 
zwischen den Zeilen verstehen und wie stark wir 
Bedeutung aus Wiederholung gewinnen. Für uns 
ist es selbstverständlich, dass wir nach »Es war 
einmal …« ein Märchen erwarten. Für eine KI ist 
es das Ergebnis einer statistischen Gewissheit: 
Diese drei Wörter führen mit hoher Wahrschein-
lichkeit zu einer märchenhaften Geschichte.

Interessant ist dabei die Parallele zur Linguistik. 
Auch Sprachwissenschaftler haben längst fest-
gestellt, dass Sprache nicht nur aus Vokabeln 
und Regeln besteht, sondern aus Gebrauch. Be-
deutungen entstehen im Kontext, durch ständige 
Wiederholung und Variation. Für ein KI-Modell 
gilt das in radikaler Form: Es hat kein Wörter-
buch, das ihm sagt, was »Baum« bedeutet, und 
es kann nicht hinausgehen, um einen Baum zu 



 SCHNAPPSCHUSS
DES MONATS

Wäre unser aktueller Schnappschuss des Mo-
nats ein Ölgemälde, würden wir es »Die Duali-
tät von Chaos und Sicherheit« nennen.

Sieht man auf  der linken Seite des Bildes die 
ganze Verworrenheit als Symbol unseres unsi-
cheren menschlichen Daseins, zeigt die rechte 
Seite die kühle Klarheit und Ordnung unserer 
Bürokratie, im konkreten Fall der DGUV Vor-
schrift 3 / BGV A3.

Die Prüfung der Kabel, Protokollierung und An-
bringung der Aufkleber sorgt für Sicherheit in 
den kommenden zwei Jahren, bevor im August 
2027 erneut die Hunderte von Kabeln unserer 
ortsveränderlichen Geräte zu prüfen sind.

Nach dem Sommerloch beginnt nun wieder 
die wirkliche Arbeit. Wir freuen uns darauf, 
gemeinsam mit Ihnen die knapp 5,00 Euro je 
geprüftem Kabel erwirtschaften zu dürfen.
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Dieses Jahr im September können wir einen ganz 
besonderen Anblick genießen. Nutzen Sie diese 
Chance, denn erst am 31. Dezember 2028 wird 
es dieses Schauspiel wieder geben: ein roter 
Mond am Abend – eine totale Mondfinsternis. Am 
7. September 2025 ab etwa 19:45 Uhr steht die 
Erde zwischen Sonne und Mond, somit wird der 
Mond komplett vom Schatten der Erde verdeckt. 
Das lässt den Mond rötlich schimmern, denn da-
bei wird das Sonnenlicht von der Erdatmosphäre 
gestreut, was die roten, langwelligen Lichtanteile 
in den Erdschatten hineinlenkt. Lassen Sie sich 
dieses Spektakel nicht entgehen. Am besten Sie 
notieren es gleich im Kalender, wie auch unsere 
Kulturtipps für September.

ERNTEDANKFEST IN DER »ALTEN FASANE-
RIE« IN BERLIN

Inmitten der pulsierenden Metropole Berlins 
gibt es eine kleine, grüne Oase: die »Alte Fasa-
nerie«. Gegründet wurde die Fasanerie 1740 von 

König Friedrich II und bis 1900 landwirtschaft-
lich genutzt. Einst bekannt als »Jugend- und 
Familienfarm Lübars« nennt sich der Gutshof  
am Rande der Hauptstadt nun »Alte Fasanerie«. 
Er gehört zum Elisabethenstift, dessen Leitbild 
es ist, jungen Menschen zu helfen, den Weg zu 
einem selbstbestimmten und selbstverantwortli-
chen Leben zu finden. Über das Jahr verteilt fin-
den hier zahlreiche Veranstaltungen statt. Feste 
zu Ostern und Weihnachten, ein Laternenfest zu 
St. Martin im November und dieses Jahr am 
7. September ein Flohmarkt und am 28. Sep-
tember das traditionelle Herbstfest. Bei einem 
Besuch des geschichtsträchtigen Gutshofs befin-
det man sich inmitten der bunten Natur auf  dem 
Land und kann dem Großstadtdschungel entflie-
hen. Überall gibt es hier Spannendes zu sehen: 
Es gibt ein open-air Backhaus und einen Schau-
garten… und Tiere zu entdecken. Hier lässt es 
sich gut entspannen, Landluft schnuppern und 
dabei die Zusammenhänge von Natur und Er-
nährung kennenlernen. Das Erntedankfest am 
28. September 2025 beginnt um 13 Uhr mit ei-
nem Kinderprogramm. Die Kreativstände laden 
zum Basteln und Malen ein. Um 15 Uhr findet 
ein Familiengottesdienst statt. Flotte Musik darf  
natürlich auch nicht fehlen und für Essen und 
Trinken ist natürlich auch gesorgt. Stimmungs-
voll und urig endet das Herbstfest an einem La-
gerfeuer mit geröstetem Stockbrot. Näheres zu 
dieser beliebten Veranstaltung können Sie unter 
www.alte-fasanerie-luebars.de einsehen. 

WASSERBÜFFELFEST IN RÜCKINGEN BEI 
ERLENSEE

Seit nunmehr 30 Jahren besteht der Regional-
park RheinMain. Ziel war es, Bewohnerinnen und 
Bewohnern der Region die Landschaft ihres Le-
bensraums näher zu bringen. Inzwischen gibt es 
800 Kilometer Regionalparkrouten und über 350 
Erlebnispunkte. Darunter auch ein Zuschauerma-
gnet im Naturschutzgebiet »Weideswiesen-Ober-
wald« bei Erlensee. Seit 2011 grast dort eine 
Herde Wasserbüffel. Jedes Jahr im Mai werden 
sie von ihrem Winterquartier in das sieben Hek-
tar große Feuchtgebiet gebracht, um das arten-
reiche Areal zu erhalten. Die hohen Wasserstän-
de machen hier ein Mähen nicht möglich, das 

VON SONJA ALEXANDER
REDAKTEURIN

 KULTURTIPP: 
REGIONALE, HERBSTLICHE 
FESTE IM SEPTEMBER

Das Erntedankfest in der »Alten Fasanerie« in Berlin beginnt am 28. September 
um 13 Uhr mit einem Kinderprogramm.



erledigt im Sommer die imposante Büffelherde. 
Ihnen schmecken das Schilf  und die Binsen, 
somit könne sich auch wieder andere Pflanzen 
und seltene Vogel- und Amphibienarten ansie-
deln. Im Herbst kommen die Huftiere wieder zu 
ihrem Züchter in einen Stall im Vogelsberg. Von 
einer Plattform aus lassen sich die Tiere gut be-
obachten und kommen zum Anfassen nah an die 
Eingrenzungen. Am 14. September 2025 findet 
in Erlensee wieder ein Wasserbüffelfest statt. 
Das beliebte Familienevent beginnt um 12 Uhr 
und bietet für Groß und Klein ein abwechslungs-
reiches Unterhaltungsprogramm. Organisierte 
Spiele für die Kinder, schwungvolle Livemusik 
und die beliebten Planwagenfahrten zu den Wei-
deplätzen der Wasserbüffelherde sind Highlights 
der Veranstaltung. Auch für das leibliche Wohl ist 
gesorgt. Neben leckeren Grillspezialitäten kom-
men natürlich auch Süßschnäbel bei Kaffee, Ku-
chen und frischen Waffeln auf  ihre Kosten. Wei-
teres ist unter www.regionalpark-rheinmain.de
abrufbar.

76. BÜHLER ZWETSCHGENFEST

Pflaume oder Zwetschge – das ist die Frage. 
Nun, beide Obstsorten sind botanisch verwandt. 
Die Zwetschge ist eine Unterart der Pflaume 
und, wie auch die Mirabelle, durch Kreuzung 
entstanden. Das Steinobst stammt ursprüng-
lich aus Asien und zählt zu den Rosengewäch-
sen. Pflaumen sind mit über 2.000 Arten eine 
äußerst vielfältige Obstart. Sie sind rund oder 

eiförmig und haben eine Kernnaht. Die Zwetsch-
ge hingegen ist kleiner und eher oval bis läng-
lich. Innen ist sie gelb-grünlich und hat einen 
süßsauren Geschmack. Ihr Fruchtfleisch ist fest 
und enthält weniger Wasser als das der Pflau-
me, daher ist sie ideal zum Kuchenbacken. Mit 
etwa 1.700 Hektar Anbaufläche ist Baden-Würt-
temberg das größte Anbaugebiet für Zwetschgen 
in Deutschland. Seit 2023 trägt die Stadt Bühl 
die offizielle kommunale Zusatzbezeichnung 
»Zwetschgenstadt«. Nach dem Ersten Weltkrieg 
waren es der Anbau und die Vermarktung der 
Bühler Hauszwetschge, die der Stadt und ihrer 
Einwohnerschaft wirtschaftlichen Aufschwung 
und Wohlstand brachte. »Dem Blauen Gold ein 
Fest« befand man daraufhin in Bühl und feierte 
1927 ein großes Fest. Beim »1. Badisches Obst-
fest« wurde auch die erste Blaue Königin gekrönt. 
Dieses Jahr schmückt sich die Zwetschgenstadt 
im nördlichen Schwarzwald vom 11. bis 15. Sep-
tember 2025 für das bedeutende und traditions-
reiche Fest mit blauen und gelben Dekorationen. 
Es gibt einen Vergnügungspark, ein großes Fest-
zelt, ein Weindorf  und ein buntes Programm auf  
den drei Bühnen. Ein großes Angebot kulinari-
scher Köstlichkeiten erwartet die Besucherinnen 
und Besucher. Höhepunkt ist der Festumzug am 
Sonntag mit über 60 Gruppen und 1.500 Teilneh-
menden. Fanfaren und Musikkapellen begleiten 
den Festwagen mit der amtierenden »Blauen Kö-
nigin«. Sie steht symbolisch für den historischen 
und wirtschaftlichen Stellenwert der Zwetschge 
in Bühl. Ausführliche Details zum Fest finden Sie 
unter www.buehl.de/zwetschgenfest.   
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Am 14. September 2025 findet in Erlensee wieder ein Wasser-
büffelfest statt.

Fahnen, farbenfrohe Kostüme und ein großes Angebot kulinarischer Köstlichkeiten 
erwartet die Besucherinnen und Besucher vom 11. bis 15. September 2025 in Bühl. 
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Der Herbst und Winter naht, eingemachtes 
Obst steht wieder hoch im Kurs. Wir nehmen 
dies zum Anlass, ein Marmeladenset für die 
kältere Zeit des Jahres als Gewinnspielpreis 
auszuloben.

Ihre Chance auf  den Gewinn des Sets sichern 
Sie sich mit der Beantwortung der folgenden 
Frage:

Kein Weinfest ohne Weinkönigin, kein Bühler 
Zwetschgenfest ohne »Blaue Königin«. Wie 
Sie in unserem 
Kulturtipp erfah-
ren konnten, reicht 
die Tradition der 
»Zwetschgenköni-
gin« bis zum aller-
ersten Zwetsch-
genfest im Jahr 
1927 zurück. 

Wie hieß die »Blaue Königin« des Jahres 
1927? 

Kleiner Tipp: Ihr Vorname kennt jedes kleine 
Kind .

Auflösung Gewinnspiel August:

Im August hatten wir zur zweiten Ausgabe 
unseres Magazins Blickpunkt:Bildung und 
dem darin enthaltenen Interview mit der 
Leiterin des Wissenschaftskollegs Berlin, 
Prof. Dr. Barbara Stollberg-Rilinger, folgen-
de Frage gestellt: 

Wie viele Fellows aus verschiedenen Fächern 
und Weltregionen leben jährlich am Wissen-
schaftskolleg zu Berlin zusammen?

Die richtige Lösung lautet: Circa 45 Fellows

Wir gratulieren der Gewinnerin und wün-
schen ihr jede Menge interessante Ideen 
und Gedanken für die Niederschrift in ihrem 
hochwertigen Notizbuch der Marke Leucht-
turm1917.

BILDNACHWEISE

GEWINNSPIEL


